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r. 893. Zahrg. 192.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer fährt am 18. September nach Swinemünde
und von da auf der „Hohenzollern“ nach Schweden. Die
Rückkehr erfolgt am 28. September. Während der Tafel
im großherzoglichen Schloſſe zu Mainz benutzte Ober
bürgermeiſter Dr. Gaßner die Gelegenheit, den
Kaiſer auf nächſtes Jahr zur 500 jährigen Gutenberg-
feier einzuladen. Der Kaiſer verſprach, wenn
es ihm irgendwie möglich ſei, bei der Feier erſcheinen zu
wollen. Wie einem Berliner Blatte' aus Kopenhagen beſtätigt
wird, hat der König von Schweden den deutſchen
Kaiſer und den König von Dänemark eingeladen, nach
dem Beſuch beim Grafen Thoth den Jagden auf der Jnſel
Hveen beizuwohnen. Der Kaiſer wird dann, wie es in Kopen-
hagen heißt, Schloß gernſgſf beſuchen und dort mit dem
Zaren zuſammentreffen. Veſtätigung der letzten Notiz bleibt
abzuwarten.

Zur Lage. Die Berathung des Miniſteriums am Montag
betraf ausſchließlich die Frage der Auflöſung des Abge-
ordnetenhaufes. Die Demiſſion eines Miniſters, oder gar
des Geſammtminiſteriums kam nicht in Frage. Eine Einigung
iſt nicht erzielt worden, es kann alſo in dieſem Augenblicke noch
Niemand ſagen, was geſchehen wird. Der 80fährige Miniſter
präſident Fürſt r der mit Temperament dafür eintritt, daß
grundlegend Wandel geſchaffen werde, bietet eine markante
hiſtoriſche Erſcheinung dem 70jährigen Vizepräſidenten des
Staatsminiſteriums Dr. von Miquel gegenüber, der ſehr
beſonnener und richtiger Weiſe nichts überſtürzen will.
Welche Stimme des Monarchen Billigung finden wird, iſt
heute noch nicht zu ſagen. An eine raſche Löſung des
gegenwärtigen Konflikts iſt nicht zu denken. Man wird indeß
immerhin mit der Möglichkeit einer Singken rechnen
müſſen. Dann hätten wir etwa am 20. bis 25. Oktober die
Wahlen und Mitte November wie üblich Beginn der Tagung.
Der Kaiſer iſt geſtern Abend 5 Uhr in Berlin eingetroffen
und von der Kaiſerin und den kaiſerlichen Kindern auf dem
Bahnhofe empfangen worden. Die Herrſchaften begaben ſich
nach dem Neuen Palais; Fürſt Hohenlohe oder einer der
Miniſter wurde im Laufe des Abends nicht mehr empfangen.

Daß die Auflöſung des Landtags das verfehlteſte Mittel
wäre, welches die Regierung für die Erreichung ihrer Ziele
anwenden könnte, haben wir ſchon hervorgehoben. Allmählich
beginnt es denn auch bereits der liberalen Preſſe
aufzudämmern, daß die Kanalfreunde bei einer Auf-
löſung des Abgeordnetenhauſes nicht auf ihre Rechnung
kommen würden. Man begnügt ſich deshalb vorläufig
mit der Forderung eines gründlichen „Syſtemwechſels“.
Ein Perſonenwechſel allein genügt ſchon nicht mehr. „Mit
eiſernem Beſen“ müſſe die innere Verwaltung ausgekehrt
werden „Gewiſſen und Anſtandsgefühl“ piſ den Beamten,
die gegen den Kanal geſtimmt, ſagen, daß ſie jetzt aus freien
Stücken aus der Reihe der Beamtenſchaft auszuſcheiden hätten.
So verlangt es die „Kölniſche Zeitung“, die damit zugleich
involvirt, daß Herrn v. ziger als er die geſammte Demo
kratie zum Kampfe gegen den Volksſchulgeſetzentwurf des
preußiſchen Staatsminiſteriums aufrief und trotzdem im Amite
blieb, „Gewiſſen und Anſtandsgefühl“ abgegangen ſeien.

Das freiſinnige „Berliner Tageblatt“ geht noch einen
Schritt weiter: nicht nur das Beamtenthum, auch die
„Offiziersſtellen“ ſollen „ab imis fundamentis revidirt“
werden! Das glauben wir, das gefiele dem herrlichen Frei-
ſinn! Aber andererſeits kann ihm verſichert werden: wir
werden auch fürderhin keine Anhänger des „Berliner Tage
blatts“ und ähnlicher Zeitungen in der Armee gebrauchen können.
Zu einer Reviſion nach Art der freiſinnigen Preßorgane iſt
Herr von Miquel nun allerdings nicht der richtige Mann;
darüber iſt man ſich auch auf „reviſioniſtiſcher“ Seite klar und
darum richtet ſich nächſt den Konſervativen, die durch ihre
mannhafte Haltung alle die unlauteren Spekulationen der
Kanal Jntereſſenten über den ihm geworfen haben,
gegen den Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums
die ganze Wuth des liberalen Preßklüngels; er ſoll das erſte
Opfer ſein, das der raſende See fordert obgleich doch jeder
ruhig und gerecht Urtheilende ſagen muß daß die Herren
Miniſterkollegen und die unerhörten Einſchüchterungs
verſuche der offiziöſen Preſſe in erſter Linie die Ver
antwortung für den verhängnißvollen Ausgang tragen.
Klug ſcheint man auf jener Seite dadurch allerdings
noch nicht geworden zu ſein denn die Norddeutſche All-
gemeine Zeitung“ fährt in ihren beſchimpfenden Angriffen
auf die konſervative Partei ebenſo munter fort wie die
„Berl. Pol. Nachr.“ Das erſtgenannte offiziöſe Blatt glaubteinen Haupttrumpf mit dem Hinweis an ie ſozialdemo

kratiſche Preſſe auszuſpielen, die ihre „unverhohlene Genug-
thuung“ über den Ausgang der Kanaldebatte geäußert habe.
Das ſtimmt doch nicht ganz. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe hat zunächſt nur das jämmerliche bettelhafte Treiben
der ſogenannten liberalen und freiſinnigen Parteien gegeißelt
und dabei dann auch wohl jedenfalls mit gro
inneren Widerſtreben ein gerecht anerkennendes Wort über

geweſen ſo
gegenfetzen.
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die charaktervolle Haltung der Konſervativen einfließen
laſſen. Daß die ſozialdemokratiſche Preſſe über die
Ablehnung der Kanalvorlage jedoch ſehr erfreut ſein
ſoll, iſt ſchon darum ausgeſchloſſen, weil die Sozial
demokratie mit gutem Vorbedacht das Zuſtandekommen der
Kanalvorlage lebhaft wünſchte, gerade wie ſie früher auch die
Regierung bei Durchbringung der Handelsverträge unter-
ſtützt hatte. Wenn ſchon die „Nordd. Allg. Ztg.“ in der Stimmung
der Sozialdemokratie einen Prüfſtein für das Verhalten anderer
Leute ſehen will ſo muß ſie die begeiſterte Zuſtimmunder Sozialdemokratie zu den Handelsverträgen noch Nachträglich

ſtutzig machen. Wie übrigens die Sozialdemokratie zu der
Kanalvorlage ſteht, ſollte das ungeſchickte offiziöſe Blatt doch
auch ſchon aus der Bemerlung des „Verl. Tgbl.“ erſehen
haben, die wir geſtern mitgetheilt haben. Jn dasſelbe Horn
ſtößt übrigens auch die demokratiſche „Volksztg.“, welche allen
Eruſtes für ein aus freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen
Miniſtern ſich zuſammenſetzendes neues Miniſterium plädirt!

Miniſter Engen. Von allen Gerüchten über die
Zuſammenſetzung eines neuen Miniſteriums wollen wir für
jetzt an dieſer Stelle nur noch eines erwähnen, und zwar der
ihm innewohnenden Tragikomik halber. Die „Milit. und Polit.
Korr.“ läßt ſich aus „Hofkreiſen“ wörtlich Folgendes
ſchreiben

„Am meiſten Ausſichten, Nachfolger des Herrn von der Recke zu
werden, ſoll Herr Richter haben. Seine WahlenRegiſtratur über
triſſt an Vollſtändigkeit die jeder anderen Partei und auch die der
Regierung. Seine Rede vom Sonnabend wird in den Reihen der
Kanalfreunde als ein Meiſter ſtück geſchätzt. Sind die Agrarier
bei der Abſtimmung über den Kanal rückſichtslos gegen den Kaiſer

ſo würde er (hrer Rückſichtsloſigkrit die einige ent

Wir nehmen natürlich nur an, daß das Scherz ſei; aber
daß ſolche Scherze mit einem Anſpruch auf eruſte Beachtung
gemacht werden können, iſt auch ein Zeichen der Zeit.

Die Mittheilungen über die Reiſepläne des Reichskanzlers
Fürſten zu Hohenlohe werden den „B. N. N.“ als unzu
treffend bezeichnet. Der Reichskanzler wird naturgemäß zunächſt
die weitere Entwicklung der politiſchen Angelegenheiten inBerlin abwarten und erſt nach Erledigung der mit dieſen

uſammenhängenden Geſchäfte Berlin verlaſſen. Das genannteBlatt glaubt, a die Reiſe nach Auſſee gufgegeben iſt, der
Kanzler vielmehr die Abſicht hat, ſich für einige Wochen nach
Werki in Rußland zu begeben, wohin bereits einige Mitgliederder Familie abgereiſt ſind.

Dem Oberſten v. Groß, genannt v. Schwarzhoff,
Kommandeur des 5. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 94, der bekanntlich
einer der deutſchen Friedenskommiſſare auf der Haager Friedens-
konferenz war, iſt der Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden.

Perſonalnachrichten. Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts, Staatsminiſter Graf von Bülow, iſt nach Berlin zurück-
gekehrt. Kultusminiſter Dr. Boſſe, der einzige Reſſortminiſter, der
von Berlin fern iſt, hat den ihm gewährten Urlaub unterbrochen und
iſt geſtern aus der Schweiz in Berlin eingetroffen. Freiherr
v. Marſchall, der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, hat ſich
nach Beendigung ſeines Urlaubs am Montag von Freiburg i. B.
aus wieder nach der türkiſchen Hauptſtadt zurückbegeben. Der
Botſchafter weilte mehrere Wochen hindurch auf ſeinem
Gute in Nennershauſen bei Freiburg zum Sommeraufenthalt.
Wie ein Telegramm aus Langenſchwalbach meldet, reiſte die
Kronprinzeſſin Ste phanie von Oeſterreich mit der Erzherzogin
Eliſabeth geſtern nach Frankfurt a. M. ab. Morgen begeben ſie ſich
nach Scheveningen zu mehrwöchigem Aufenthalt. Vom Kammer-
gericht treten die Geheimen Juſtizräthe Gieſe, Ziegler und
v. Uechtritz-Steinkirch am 1. Januar k. Js. auf Grund des
Geſetzes vom 13. Juli d. Js. in den Ruheſtand.

Der Zentralverband der Gemeindebeamten
Preußens, beſtehend aus 21 Verbänden mit etwa 9000 Mit-
gliedern, hielt am Sonntag, den 20. d. Mts., ſeine diesjährige
ordentlichhe Hauptverſammlung in Freien-
walde a. O. ab. Es waren wohl an 400 Theilnehmer aus
allen Theilen der Monarchie anweſend. Die Verſammlung
wurde mit einem Hoch auf den König eröffnet und alsdann der
Geſchäfts und Kaſſenbericht erſtattet. Beim dritten Punkt der
Tagesordnung, welcher das neue Geſetz, betr. die An
ſtellung und Verſorgung der Gemeindebeamten
zum Gegenſtande hakte, wurde die Abſendung folgenden
Telegramms an den König beſchloſſen

„Die heutige Verſammlung des Centralverbandes der Gemeinde
beamten Preußens dankt Eurer Majeſtät Namens der ihm ange
hörenden 9000 Mitglieder für das Allerhöchſt erlaſſene Geſetz betr.
die Anſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten und
verſichert unwandelbare Treue. Ehrfurchtsvoll Schönrock, Stadt
hauptkaſſenrendant zu Schneidemühl, Vorſitzender.

wurde die Abſendung eines Danktelegramms an
den Miniſter des Jnnern Frhrn. v. d. Recke beſchloſſen.

Bei den Abrechnungen der Berufsgenoſſenſchaften
für das Jahr 1898 und den auf Grund derſelben vorgenommenen
Einziehungen der Umlagen hat ſi vielfach der Umſtand an-
r fühlbar gemacht, daß überall da, wo die angeſammelten

eſervefonds den Betrag der doppelten Jahresausgaben
überſtiegen, die Zinſen der erſteren mit zur Deckung der
Ausgaben verwendet, die Berufsgenoſſen demnach um
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dieſen Betrag geringer werden konnten. Beiſpielsweiſe
hat die Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft aus den
Zinſen ihres Reſervefonds ein Zehntel der geſammten Jahres-
ausgabe decken können. Die meiſten anderen Berufsgenoſſen-
ſchaften werden zwar nicht in einer ähnlich günſtigen Lage geweſen
ſein, indeſſen zur Erleichterung der Laſter der Berufsgenoſſen
hat die geſetzliche Beſtimmung über die Möglichkeit der
Verwendung der Reſervefondszinſen unſtreitig vielfach geführt
und ſie hat demgemäß recht ſegensreiche Wirkungen gehabt.
Nur wird man in den berufs genoſſenſchaftlichen Kreiſen nicht
vergeſſen dürfen, daß dieſe Annehmlichkeit nicht immer vorhalten
wird. Es iſt, ſo wird offiziös in Erinnerung gebracht, fraglos, daß die
aus der Unfallverſicherung erwachſenden Koſten ſich noch eine ganze
Zeit hindurch von Jahr zu Jahr ſteigern werden, das Beharrungs-
ſtadium ſteht nicht in naher Ausſicht. Sind aber die Jahres-
ausgaben wieder ſo gewachſen daß die Reſervefonds
deren doppeltem Betrage nicht mehr entſprechen ſo
würde es geſetzlich unzuläſſig ſein, die Zinſen zurDeckung wnſender Ausgaben zu verwenden. Jm Ge-
ſetze iſt dieſe Verwendung nur inſoweit erlaubt, als
der Beſtand der Reſervefonds den laufenden doppelten Jahres-
bedarf überſteigt. Einzelne Berufsgenoſſenſchaften, welche außer
ordentlich hohe, über das geſetzlich vorgeſchriebene Maß hinaus-
gehende Reſervefonds angeſammielt haben, werden ja nicht obald in
die Lage kommen, auf die Verwendung der Reſervefondszinſen
verzichten zu müſſen, die Mehrzahl der Berufsgenoſſenſchaften
dürfte aber bald vor dieſer Nothwendigkeit ſtehen. Jn dem
Uebergangsjahre wird natürlich die Steigerung der Beitrags-
ſummen um ſo drückender werden, jedoch wird man dieſe Un-
annehmlichkeit gegen die Erleichterung in den vorhergegangenen
Jahren ſchon in Kauf nehmen können.

Die Arbeiten für die vierle Ausgabe des Arzueibuchs für
das Deutſche Reich ſind ſoweit vorgeſchritten, daß das Erſcheinen
des neuen Arzneibuchs für die nächſten Monate zu erwarten iſt.
Das homöopathiſche Arzneibuch iſt hinſichtlich ſeines erſten
allgemeinen Theiles im Entwurf zum Abſchluß gelangt. Die
Arbeiten des beſonderen Theiles ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die
Herausgabe des Buches alsbald nach dem Erſcheinen des Arzneibuches
für das Deutſche Reich, dem ſich das homöopathiſche Arzneiduch nach
Möglichkeit anpaſſen ſoll, zu erhoffen iſt.

Unſer Handel nach Nordamerika. Auf Grund einer
bei den Mitgliedern des Deutſchen Handelstages vor-
genommenen Erhebung e das Präſidium des Deutſchen
Handelstages am 15. Auguſt dem Reichskanzler einen umfang-
reichen vertraulichen Bericht in Bezug auf die Erſchwerung
der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten vonNord-
Amerika erſtattet. Der Reichskanzler wird gebeten, den Bericht
daraufhin zu prüfen, inwieweit von Reichs wegen auf Ab
ſtellung der Beſchwerden und Erfüllung der Wünſche hingewirkt
werden kann, und dem Präſidium über das Ergebniß Mit
theilung zu machen.

Unſer Handel nach Dänemark. Als das maßloſe
freifinnige Geſchrei wegen der Ausweiſungen aus dem
nördlichen Schleswig angeſtimmt wurde, wurde auch be-
hauptet, die deutſchdäniſchen Handelsbeziehungen litten unter dem
Vorgehen der preußiſchen Regierung. Namentlich ein Handels
kammerpräſident und Abgeordneter der freiſinnigen Volkspartei
eichnete ſich damals durch ein wenig ſtolzes Schreiben aus.Sept aber lautet ein Bericht des engliſchen Konſuls in

Kopenhagen, der deutſche Handel nach Dänemark ſei trotz des
vielſeitigen Unwillens über die ſchleswig-holſteiniſchen Aus-
weiſungen nicht zurückgegangen, ſondern in dauern-
der Ausdehnung. Der Bericht betont mit lebhaften
Klagen, daß ein großer Theil der deutſchen Exportwaaren Kon
kurrenzartikel für Großbritannien ſeien, daß der Abſatz aber
den Deutſchen zufiele, weil dieſe verſtänden, ſich den beſonderen
Wünſchen und Bedürfniſſen des Landes beſſer anzupaſſen als
die Engländer. Der Freiſinn hat ſich alſo wieder einmal
blamirt. Wie immer!

Das ſchwierige Enteignungswerk der dentſchenNiederlaſſung in Hankau iſt wie der „Oſtaſ. Lloyd“ be-

richtet, glücklich zu Ende geführt, ſoweit es ſich um
chineſiſches Land handelte. Der letzte Grundbrief war auf dem
deutſchen Konſulate abgeliefert worden. Schwierigkeit mache
nur noch der Erwerb eines Grundſtücks, das einer ſchwediſchen
Miſſion gehört.

Von der Bäreninſel. Dem „Norsk Telegrambyran“ wird
aus Hammerfeſt gemeldet: Lerner iſt von der Bären-
inſel auf ſeinem Dampfer hier eingetroffen. Er
hat auch die ſchwediſche Expedition mit hierher gebracht und wird
nach Tromſoe weiterreiſen. Dort will er Einkäufe machen für ein
zweites Haus, das er auf der Bäreninſel zu errichten beabſichtigt. In
jedem Fall wird Lerner bis zum Herbſt auf der Bäreninſel verbleiben,
vielleicht auch den Winter. Der Dampfer „König Harald“ hatte
unterwegs die Yacht des Fürſten von Monaco angekroffen,
welche auf Grund gerathen war, aber mit Hilfe des „König Harald“
wieder flott gemacht wurde.



Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

94, Sitzung vom 22. Auguſt 1899. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, Frhr. v. Hammerſtein.
Auf der Tagesordnung ſieht zunächſt die zweite Berathung des

Geſetzes betreffend die Gerichtsorganiſation für Berlin und Um-
gebung. Die Kommiſſion hat die Vorlage mit einer redaktionellen
und der materiellen Aenderung angenommen, daß außer in Reinicken
dorf, BerlinWedding, Schöneberg, Groß-Lichterfelde, Lichtenberg
e z in etkenlee auch in Pankow ein Amtsgericht errichtet
werden ſoll.

Abg. Traeger (freiſ. Volksp.) beantragt Zurückverweiſung der
Vorlage an die Kommiſſion mit Rückſicht auf die große Erregung,
welche die Neueintheilung der Gerichtsbezirke hervorgerufen habe.
Noch bis in die letzten Tage ſeien Petitionen gegen die Vorlage ein
gegangen deren Prüfung durch die Kommiſſion doch erforderlich
ſcheine. Bei der Geſchäftslage des Hauſes und deſſen ſchwacher Be
ſetzung ſollte eine ſo wichtige Vorlage nicht überhaſtet werden.

Juſtizminiſter Schönſtedt bittet das Haus dieſem Antrage
keine Folge zu geben. Derſelbe ziele offenbar nur auf eine Ver
ſchleppung ab. (Oho! links.) Dieſe Vorlage hänge abſolut nicht
zuſammen mit der ſogenannten Kriſis und mit der Kanalvorlage. Sie
könne ganz gut noch in dieſer Seſſion erledigt werden.

Abg. SchmitzDüſſeldorf (Centr.) ſpricht ſich gegen die Zurück-
verweiſung aus. Die neu eingegangenen Petitionen enthielten nichts
Neues. Die Sache ſei ſpruchreif und ſollte mit Rückſicht auf die
Dringlichkeit der Angelegenheit noch t erledigt werden.

Abg. Graf LimburgStirnm (konſ.) tritt dieſen Ausführungen
durchaus bei. s

Abg. Dr. Göſchen (natlib.) erklärt, ein Theil ſeiner Freunde
hielte die Angelegenheit für ſpruchreif, ein anderer Theil aber werde
für die Zurückverweiſung ſtimmen.
Abg. Dr. Porſch (C.) will mit einem Theil ſeiner Freunde für

die Zurückverweiſung ſtimmen.
Abg. Dr. Krauſe- Königsberg (nl.) kann abſolut keinen Grund

für eine Beſchleunigung dieſer Vorlage ſehen. Es ſei nicht einmal
ein beſtimmter Termin für das Jnkrafttreten feſtgeſetzt, deſſen Be
ſtimmung ſei vielmehr einer königlichen Verordnung vorbehalten.

Abg. Dr. Laugerhans (fr. Vp.) bittet um Annahme des An
trages Träger. Dieſelbe ſei um ſo mehr geboten, als die Geſchäfts
führung in der Kommiſſion es ihm nicht einmal ermöglicht habe, von
ihm geſtellte Anträge zu begründen.

Präſ. v. Kröcher bemerkt, es ſei nicht ſtatthaft, die Ge
ſchäftsführung in der Kommiſſion hier im Hauſe zu kritiſiren.
(Oho! links.)

Abg. Richter (fr. Vp.) verwahrt ſich, damit nicht für die
Zukunft ein Präjudiz geſchaffen werde, gegen die Auffaſſung des
Präſidenten, daß die Verhandlungen der Kommiſſion im Hauſe nicht
kritiſirt werden dürfen. Es ſei das hundert und tauſendmal geſchehen.
Der Junuſtizminiſter habe ja ſelbſt heute in die Geſchäftsordnungs-
Debatte eingegriffen.

Präſident v. Kröcher beſtreitet Letzteres der Juſtizminiſter habe
nicht zur Geſchäftsordnung geſprochen, ſondern kraft ſeines verfaſſungs-
mäßigen Rechts das Wort ergriffen. (Oho! links.) In einer Be
merkung zur Geſchäftesordnung dürften nach ſeiner Anſicht weder die
Verhandlungen der Kommiſſionen, noch Aeußerungen des Miniſters
kritiſirt werden.

Abg. Richter hält es für das gute Necht, auch in der Geſchäfts
ordnungsdebatte dem Miniſter zu erwidern. Dürfe dies nicht ge-
ſchehen, ſo würde den Mitgliedern ein geringeres Maß von Redefreiheit
zugebilligt, als den Miniſtern. Das wäre eine Herabwürdigung der
Rechte der Mitglieder des Hauſes, gegen die er ausdrücklich Proteſt
einlegen müſſe.
Abg. Dr. Sattler (natlib.) hält es auch für ganz ſelbſtverſtänd-
lich, auf Aeußerungen der Miniſter auch in einer Geſchäftsordnungs-
dedatte aus dem Hauſe ſofort zu erwidern.

Heerauf wird der Antrag Träger abgelehnt. Das Haus tritt in
die Berathung des Geſetzentwurfs- ein.

S 1 ſetzt die Bildung eines neuen Landgerichts III für Berlin
feſt, beſtimmt die Errichtung folgender Amtsgerichte: in Berlin-
Reinickendorf mit der Bezeichnung Berlin-Wedding, in BHerlin-
Schöneberg, in Groß-Lichterfelde, in Lichtenkerg und Neu-Weißenſee
und in Pankow (letzteres iſt von der Kommiſſion hinzugefügt) und
ordnet die Abgrenzung der neuen Gerichtsbezirke.

Abg. Buſch (konſ.) erkennt die Schwierigkeiten, die ſich der Neu
regelung entgegenſtellen, vollkommen an, hält aber die Aenderung
doch für dringend geboten wegen der derzeitigen Ueberlaſtung derein Gerichte und empfiehlt infolgedeſſen Annahme der Kommiſſions

eſchlüſſe.
Vom Abg. Dr. Langerhans iſt ein Antrag eingegangen, der

eine andere Abgrenzung der Amtsgerichtsbezirke neben Wahrung der
kommunalen Abgrenzungen bezweckt, und demgemäß die Streichung
des S 2 verlangt, nach welchem durch königl. Verordnung Grenz-
berichtigungen zwiſchen den Amtsgerichtsbezirken ſollen vorgenommen
werden dürfen.

Abg. Träger (freiſ. Vp.) bedauert die geringe Berückſichtigung,
welche die in zahlreichen Petitionen niedergelegten Wünſche und
Beſchwerden der Bewohner von Berlin und Umgegend in der
Kemmiſſion erfahren haben.

Abg. SchmitzDüſſeldorf (Centr.): Der Magiſtrat von Berlin
hat im Februar dieſes Jahres in einem Schreiben an den Miniſter
anerkannt daß gegen dieſe Vorlage keine Einwendungen zu erheben
ſind. Der Miniſter hat dies Schreiben in der Kommiſſion vorgeleſen,
er kann es mir alſo beſtätigen. Alle Autoriiäten haben drei Land
gerichte für den Rieſenleib Berlin als das Mindeſte erachtet. Es iſt
doch nichts Ungewöhnliches, daß innerhalb einer politiſchen Gemeinde
mehrere Gerichte eingerichtet werden. Frankreich iſt uns in dieſer
Beziehung weit voraus. Die Dienſtaufſicht kann weit beſſer aus
geübt werden. (Beifall.)

Abg. Dr. Lanugerhaus (fr. Vp., ſchwer verſtändlich): Ich erinnere
an den übereinſtimmenden Beſchluß des Magiſtrats und der Stadt
verordneten, der einer Verwiſchung der Grenzen der Gemeinde Berlin
und ihrer Vororte entgegentritt. Die Gemeinden ſind die Grundlagen
des Staates der Staat ſolle darum ihre Grenzen nicht verwiſchen.
Der Bevölkerung hat ſich wegen dieſer Abſicht eine gewiſſe Erregung
bemächtigt, ſie empfindet es als eine Verkürzung ihres Rechtes, wenn
die bisherigen einheitlichen Gerichtsbezirke zerriſſen werden.

Juſtizminiſter Schönſtedt: Der Jnhalt der Vorlage iſt nicht
dazu angethan, Erregung in der Bevölkerung hervorzurufen. Die
Schreckbilder, die über die möglichen Folgen einer ſolchen Zerreißung
der Gerichtsbezirke gemalt worden ſind, find zu übertrieben und
haben keine geſicherte Unterlage; ja, manche klangen recht naiv. Wenn
der Kommiſſtonsbericht die erwähnten „iuriſtiſchen Bedenken“ nicht
mittheilt, ſo liegt das eben daran, daß keins der juriſtiſchen
Mitglieder dieſer Kommiſſion ſich dieſe Bedenken zu eigen gemacht
oder vorgebracht hat. Eine Theilung der Gerichtsbezirke auch ohne
ganz genaue erückſichtigung der Grenzen des Wohnortes
iſt in dringenden Fällen noch überall für unbedenklich erklärt und
auch ausgeführt worden. Eine ſolche Theilung des Berliner Bezirks
iſt ſchon von meinem Vorgänger als das einzige wirkſame Mittel
bezeichnet worden, der Verzögerung der Prozeſſe vorzudeugen. Iſt
die Theilung durchgeführt, wird bald eine Geſundung der gerichtlichen
Zuſtände hier eintreten. Das widerſtreitet auch nicht dem allgemeinen

Grundſatze, daß der perſönliche Gerichtsſtand da iſt, wo man
ſeinen Wohnſitz hat. Berlin hat umfangreichere Gerichtsſprengel mit
zahlreicherem Perſonal als irgendwo in der Welt, als ſelbſt in Paris
und Rom. Die nachträglich eingegangenen Petitionen ſind
inhaltlich ſchon in der erſten Leſung behandelt. Die im Geſetz
vorgeſehene Eintheilung entſpricht durchaus dem in Berlin beſtehenden
Verhältniſſe. (Beifan

Abg. Dr. Jrmer (Ekonſ.) legt als Vorſitzender der Kommiſſion
die Vorgänge dar, die zur Abweiſung der Anträge des Abg. Langer
hans in der Kommiſſion geführt haben. Er hoffe danach, daß dieſer
bei ſeiner bekannten Loyalität den Vorwurf zurücknehmen werde, es
ſei in der Kommiſſion nicht korrekt verfahren worden.

Abg. Dr. Porſch (C.) macht ebenfalls Bedenken gegen die
Zerreißung der Sprengel geltend. In internationalen Verträgen
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würde häufig Berlin als Gerichtsort genannt; welches der Berliner
Gerichte ſei nun da zuſtändig Ueber ſolche Bedenken könne man

doch nicht leichtherzig hinweggehen. Er müſſe deshalb gegen die
Vorlage ſtimmen.

Die Erörterung wird geſchloſſen.
Der Antrag Langerhans Traeger wird abgelehnt gegen di

Stimmen der Freiſinnigen, Nationalliberalen und eines kleinen Theile
des Centrums.

S 1 wird darauf in der Faſſung der Kommiſſton angenommen,
unter Ablehnung aller Abänderungsanträge der Reſt des

eſetzes.
Die zum Geſetze vorliegenden Petitionen werden durch dieſe

Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt.
Es folgt die zweite Berathung des Geſetzenkwurfs, betr. die

Gewährung von Zwiſchenkredit bei Rentenguts-
J ſang gen zur Laſtenfreiſtellung des aufzutheilenden

rundſtücks.
e t deſgdterſtaeter Abg. v. Bockelberg empfiehlt die Annahme des

ntwurfs.
Abg. Dr. Hirſch (fr. Vp.) erklärt ſich gegen den Entwurf, weil

er zu große Vollmachten gewähre, und bezweifelt die wirthſchaftliche
Nothwendigkeit, wenn auch der Antrag von agrariſcher Seite, vom
Frhrn. v. Wangenheim, ausgegangen ſei.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der Landw.): Der An-
trag iſt eine Folge von den pommerſchen Erfahrungen, die einen
ſolchen Zwiſchenkredit durchaus nothwendig machen, ſoll die Renten
gutsbildung durch den Befitzer des aufzutheilenden Gutes
ſelbſt möglich ſein und ſoll nicht ein neues laändliches
Sklaventhum geſchaffen werden. Die Vollmacht, die hier
gegeben wird iſt nicht groß. Wir haben die Verwendungs-
zwecke im Einzelnen nur nicht feſtlegen wollen und deshalb geſtrichen,
weil die Praxis erſt Erfahrungen damit ſammeln muß. Eine authen-
tiſche Jnterpretation über die Zwecke des Geſetzes genügt vollkommen.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Ich bitte, gegen die Kommiſſions-
vorſchläge für den urſprünglichen Entwurf der Regierung einzutreten.
Eine authentiſche Jnterpretation genügt nicht. Wenn die Regierung
eine Beſchränkung der Verwendung des Reſervefonds der Renten-
güterBanken wünſcht, wollen wir dem nicht entgegen treten.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel Jch habe gegen die Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage natürlich nichts einzuwenden wir
faſſen aber die Kommiſſionsvorlage in keinem andern Sinne als die
Regierungsvorlage auf.

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Die urſprüngliche Regierungsvorlage
iſt beſſer als die Kommiſſionsvorlage. Bedenklich ſcheint mir die
ganze Vorlage. Ein ſolcher Zwiſchenkredit, vom Staate gewährt,
wird preisſteigernd auf den Grundbeſitz wirken. Privatparzelleure
arbeiten billiger. Er fürchtet Gaben von Gegnern, die ihr Herz beim
Kanal ſo eigenthümlich geoffenbart hätten.

Abg. SchmitzDüſſeldorf (Cent.) giebt der Regierungsvorlage den
Vorzug vor dem Antrage der Kommiſſion.

Abg. Frhr. v. r (Bund der Landwirthe) giebt
Beiſpiele, wie gerade ge werbsmäßige Parzelleure ſich ungerechtfertigte
Gewinne verſchafften, und zwar dadurch, daß ſie die Rentengutsbe-
ſitzer in ihre dauernde Abhängigkeit durch hohe Preiſe brächten. Er
bitte, es beim Kommiſſionsbeſchluß zu belaſſen.

Abg. Dr. Hahn (B. d. Ldw.): Wir wollen nicht Staatsmittel
dauernd hier inveſtiren, ſondern nur vorübergehend zur Erhaltung
und Schaffung des Rentengutes heranziehen. Was der Kanal hiermit
zu thun hat, weiß ich nicht. Der Schluß der Rede des Abg. Richter
ſei überflüſſig. (Heiterkeit.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) empfiehlt ebenfalls in erſter Linie
die Faſſung der Kommiſſion und

Abg. SchmitzDüſſeldorf (C.) zieht ſeinen urſprünglichen Wider-
ſpruch dagegen zurück.

Abg. Richter (fr. Vp.) verlangt im Geſetz eine Zweckbeſtimmung
und giebt deshalb der Vorlage den Vorzug. Dem Abg. Hahn bemerke
er, er halte ſogar einzelne Perſonen für überflüſſig. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. Hahn (B. d. Landw.) erwidert, daß er Richters
33 Partei für überflüſſig erklärt. (Große Heiterkeit. Oho!
links.

Damit ſchließt die Erörkerung, das Haus nimmt die Kommiſſions
beſchlüſſe an.

Dieſelbe Kommiſſion hat auch den Antrag des Abg. Graf
Kanitz u. Gen. auf Annahme eines Geſetzentwurfs über die Er
gänzung des Geſetzes, betreffend die Beförderung der Er
richtung von Rentengütern, vom 7. Juli 1891, vor
berathen und empfiehlt außer der unveränderten Annahme des An
trages 2. die Staatsregierung zu erſuchen, um den ſozialen und
wirthſchaftlichen Gefahren, die in der planloſen Güterzertrümmerung
liegen, vorzubeugen, für die Schaffung neuer Anſiedlungen geſetzliche
Beſtimmungen zu treffen, die eine einheitliche und zweckmäßige
Regelung des Verfahrens unter entſprechender Betheiligung der lokalen
Verwaltungsbehörden herbeiführen daher alsbald in eine Reviſion
der Geſetze vom 25. Auguſt 1876, 4. Juli 1887, 13. Juni 1888,
11. Juni 1890 und 7. Juli 1891 einzutreten und dem Landtage der
Monarchie bei ſeinem Wiederzuſammentritt eine entſprechende Vor
lage z machen.

andwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein erklärt den
Antrag für unannehmbar.

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Er müſſe dem Miniſter zu Hülfe
kommen. Der Großgrundbefſitz habe in Fragen, die ihn beträfen,
nicht immer in rein ſachlicher Form entſchieden.

Finanzminiſter von Miquel bezieht ſich auf ſeine Erklärung im
Abgeordnetenhauſe, man könne nicht zwei Behörden mit derſelben
Aufgabe betrauen, ſondern müſſe die Prüfung der Verhältniſſe in
einer Hand laſſen. Er werde aber erwägen, ob die Geſchäftsführung
der Generalkommiſſion nicht geändert werden könne.

Nachdem Abg. Ehlers (freiſ. Vp.) ſich gegen den Antrag aus
geſprochen hatte, empfiehlt Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) ſeine An
nahme, um die Vollmacht der Generalkommiſſion einzuſchränken und
den ordentlichen Rechtszuſtand der Selbſtverwaltungsorgane wieder
herzuſtellen er wundere ſich, daß die linke Seite, die ſonſt für Selbſt
verwaltung ſei, bei dieſem Anlaß eine ſo merkwürdige Haltung ein-
nehme. Der Antrag Kanitz wird angenommen.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr.
Dritte Leſung der Gerichtsorganiſation für Berlin
und kleinere Vorlagen.

Schluß 4x Uhr.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Der geſtrigen Sitzung des Kriegsgerichts wohnte Labori bei,

der bei ſeiner Ankunft Gegenſtand herzlicher Ovationen iſt und be
wegt mit vielen der Anweſenden Händedrücke austauſcht. Die
Generale Billot und Mercier wechſein mit Labori höfliche Worte.
Auch Frau Labori iſt im Saale anweſend. Labori nimmt neben
Demange Platz. Um 6 Uhr 35 Min. wird die Sitzung eröffnet; als
Dreyfus den Saal betritt und Labori erblickt, ſchüttelt er ihm die
Hand. Oberſt Jouauſt ergreift unter tiefem Schweigen der Zu
hörer das Wort und ſagt zu Labori, die unqualifizirbare That, der
Labori beinahe zum Opfer wäre, habe bei den Mitgliedern
des Kriegsgerichts tiefſte Entrüſtung hervorgerufen. „Wir freuen
uns“, ſchließt Oberſt Jouauſt, „daß keine nachtheiligen Folgen ent
ſtanden ſind und daß Sie heute Jhre Aufgabe wieder aufnehmen
können.“ (Allſeitige Zuſtimmung.) Labori dankt herzlich dem Vorſitzen
den, den Mitgliedern des Kriegsgerichts, ſeinen Kollegen und Allen denen,
welche ihm ihre Theilnahme bezeugt hätten. Er ſagt, er nehme ſeinen Platzwieder ein, mehr, um den Verhandlungen zu Pigen als um ſich an

denſelben zu betheiligen. Labori ſchließt, man werde dank der Aus
führlichkeit der Verhandlungen die abſolute Wahrheit und beruhigende
Gerechtigkeit aus ihnen hervorgehen ſehen. Labori ſetzt ſich ſichtlich
ermüdet nieder. Das Publikum begleitete ſeine Anſprache mit
Aeußerungen der Zuſtimmung.

Der erſte geſtern vernommene Zeuge, der frühere Präfekt von
Belfort, Grenier, hebt die Intelligenz und das Wiſſen Eſter
hazy's hervor, ſagt jedoch, derſelbe handle öfter unüberlegt.
Eſterhazy, welcher bei General Grenier, dem Vater des Zeugen,
Ordonnanzoffizier geweſen, habe mehrexe Erbſchaften in Folge

von VKeebſchaften und r Aufwand durchgebracht. Als Eſterhazy im Jahre 1897 Verſuche machte, ins Kriegs
miniſterium zu kommen, habe Grenier ſeine dahin gehenden Schritte
unterſiütt. Als Eſterhazy's Bemühungen auf Widerſtand ſtießen,
habe dieſer zu Unrecht Henry die Schuld daran beigemeſſen. Zeuge
ſagt, es ſcheine ihm poſitiv behaupten könne er es jedoch
Wühig daß Eſterhazy ihm geſagt habe, er halte Dreyfus für un

uldig.
Der nächſte Zeuge, Major RNollin, ſtellt dem Agenten

Lajoux ein ungünſtiges Zeugniß aus. Auf Wunſch Labori's wird
ein Schreiben dieſes Agenten an das Miniſterium zur Verleſung
gebracht, in welchem Lajoux dringend um Unterſtützung bittet und
bemerkt, der Agent Cuers ſei in Folge der Anſprüche Henry's aus
einem Verbündeten ein Gegner geworden. In dem Briefe wird
auch über eine Unterhaltung Lajoux' mit Cuers berichtet, weicher
äußerte, weder er, noch der Berliner Generalſtab, noch die verſchiedenen
deutſchen Militär-Attachees in Europa hätten von Dreyfus ſprechen
gehört.

Es entſteht nunmehr ein Zwiſchenfall in Bezug auf den
einem fremden Attachee zugeſchriebenen Bericht
vomeinander die Fragen, auf welche Weiſe dieſes Schriftſtück in ſeinen
Beſitz gekommen ſei, unter welchem Rechtstitel er noch Beſitzer des-
ſelben geweſen ſei, als er nicht mehr Kriegsminiſter war, wann er
es vorgelegt habe und mit welchem Rechte das Geheimakten
ſtück in ſeinem Beſitze geweſen ſei. Auf dieſe Fragen verweigert
Mercier die Antwort oder er ſchweigt überhaupt. Er erklärt dann,
daß er nur die Verantwortlichkeit für die Ueberſetzung übernehme,
Laboriſtellt hierauf feſt, daß Mereier ſich weigert,zu antworten, und behält ſich entſprechende Maß-
regeln vor. (Bewegung.) Labori kündigt dann an, daß er noch
weitere Fragen an Mercier richten werde, er ſehe aber voraus, daß
Mercier häuſig die Antwort verweigern werde. (BVewegung.) Labori ver
lieſt einen Bericht des Agenten Guenée, der Dreyfus in keiner Weiſe
belaſſet, und ferner eine Note des Generals Gonſe, die ſich tadelnd
über Lajoux ausſpricht. In Bezug auf die Ausſage Rollins erklärt
Dreyfus, im Laufe der bei ihm vorgenommenen Hausſuchungen ſei
Alles in ſeiner Wohnung beſchlagnahmt worden. Der Präſident er
widert hierauf Es fehlten Seiten in Jhren Arbeitsheften aus der
Kriegsſchule. Dreyfus Nein, Herr Oberſt, im Jahre 1894 nicht.
(Bewegung.)

Der ehemalige Miniſterialſekretär Ferret ſagt aus, er habe
eines Tages Dreyfus in dem vierten Bureau überraſcht, wie er mit
einer Civilperſon ein Schriftſtück durchſah, anſcheinend eine gezeichnete
Darſtellung des Transportes von Bedeckungstruppen. Um dieſe
Zeit habe ſich Niemand im Bureau befunden. Dreyfus
proteſtirt und erklärt, die behaupteten Thatſachen ſeien
nur gehäſſige Jnſinuationen, die vondem früheren Kriegsminiſter geſammelt ſeien. (Lang
andauernde Bewegung.) Es entſpinnt ſich eine Debatte
zwiſchen dem Präſidenten, Gonſe, Dreyfus und Demange. Gonſe
verlieſt Briefe von zwei Jngenieuren, aus welchen hervorgeht, daß
ſie oft in das Miniſterium kamen. Dreyfus widerſpricht, er habe
niemals Jemanden in ſein Bureau geführt und ſei außerhalb ſeiner
Dienſtſtunden dorthin nur während der Abweſenheit ſeiner Frau im
Auguſt und September 1894 gekommen. Demange konſtatirt, daß,
da der Zutritt zu dem Miniſterum ſo leicht war, auch andere Per
ſonen 9 Offiziere ſich dort Mittheilungen verſchaffen konnten. (Ve-
wegung.

Hierauf wird Major Bertin verhört. Derſelbe ſagt aus,
er habe Dreyfus im vierten Bureau unter ſeinem Befehls gehabt;
Dreyfus habe ohne Eifer gearveitet, ſei aber ſehr auf dem Laufenden
geweſen in Betreff der Transportfragen 2c. bezüglich des Eiſenbahn
netzes des Oſtens. Sein Dienſt hätte Dreyfus ſehr wohl in die
Lage bringen können, von Cuignet Auskünfte über das Eiſenbahn
netz des Oſtens zu erbitten, nicht aber über andere Eiſenbahnnetze;
er (Zeuge) habe Dreyfus niemals Befehl ertheilt, ſich Auskünfte der
letzteten Art zu verſchaffen. Bertin erklärt dann weiter, er ſei
auf Grund der Expertiſe Bertillon's von der Schuld Dreyfus über
zeugt worden.

Der Gerichtsſchreiber verlieſt ſodann einen BriefScheurer-
Keſtner's, in welchem dieſer ſich entſchuldigt, daß er nicht vor
Gericht erſcheine und weiter darlegt, daß er durch die Handſchrift

Unſchuld Dreyfus' überzeugt worden ſei.Eſterhazy's von der
Scheurer-Keſtner betont ferner in ſeinem Schreiben die Geſtändniſſe
Eſterhazy's bezüglich des Bordereau's und giebt dem Wunſche Aus-
druck, daß bald die Stunde der Gerechtigkeit ſchlagen
möge im Intereſſe des Heeres und des Vaterlandes. Auf eine
Frage Demanges antwortet Bertin, er habe dem General Billot
von den Nachforſchungen Scheurer-Keſtners Mittheilung gemacht, aber
der Miniſter ließ dem Senator antworten, nichts in der Sache zu
unternehmen. Er (Bertin) habe Scheurer-Keſtner niemals verhehlt,
daß er von der Schuld Dreyfus' überzeugt ſei. Er habe Picquart ſtets
für einen Ehrenmann gehalten. Dreyfus ſei ſtets im Miniſterium als
ein Kamerad betrachtet worden und man habe ihm, ohne ſich um
ſeine Religion zu kümmern, alle Amtsgeheimniſſe mitgeiheilt. Es
werden dann die HZeugniſſe Dreyfus' verleſen. Sie ſind
alle ſehr glänzend, nur in denen des Generalſtabs werden Vorbebalte
hinſichtlich ſeines wenig ſympathiſchen Charakters gemacht. Labori
bringt dann dem Major Bertin ein Diner in Erinnerung, dem ſie
beide vierzehn Tage nach der Degradirung Dreyfus' beiwohnten. Als
er (Labori) damals geſagt habe daßz Demange von der Unſchuld
Dreyfus' überzeugt ſei, habe Bertin erwidert Sprechen Sie mir nur
nicht von Demange das iſt ein Advokat der deutſchen Botſchaft!
(Rufe im Saale: Oh! Ohl)

Labori fragt Bertin: Sie haben geäußert, Demange habe
ſchon andere Spione vertheidigt und zwar als Offizialvertheidiger.
Bertin giebt zu dieſe Aeußerung gethan zu haben,
die Bemerkung, daß Demange Offizialvertheidiger in Spionoge
prozeſſen geweſen ſei. Bertin giebt ferner zu daß er Demange übel
wollte, weil dieſer Dreyfus dadurch ſchlecht vertheidigte, daß er ihn
in ſeinem Prinzip der ſyſtematiſchen Ab-leugnung unterſtützte. Demange erwidert hierauf,
dieſer Vorwurf richte ſich gegen Dreyfus. Was das anbetreffe, daß
er als Offizialvertheidiger Spione vertheidigt habe, ſo rechne er ſich
dies zur Ehre an, denn es beweiſe, daß man auf ſeine Diskretion
rechnete. Nach einigen Bemerkungen Dreyfus' iſt der Zwiſchenfall er
ledigt, und es wird eine Pauſe gemacht. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung wird Major Gendron vernommen. Dieſer Zeuge
ſagt aus, einer ſeiner Freunde, der eine Frau Dely, eine Ungarin,
als Geliebte gehabt habe, habe ihm erzählt, dieſe P Dely
habe ſehr gute Beziehungen, u. A. zu einem Offizier
Dreyfus. Zeuge ſpricht ſich dann ſehr anerkennend über Sandherr
aus. Die Majore Beſſe und Boullanger, die früheren Kollegen
Dreyfus' im vierten Bureau, machen die wenig intereſſante Ausſage,
daß Dreyfus genau die Fragen kannte, mit denen der Generalſtab ſich
beſchäftigte. Boullanger fügt hinzu, daß Dreyfus ihn über ſeine
(Boullanger's) Arbeiten befragte. Dreyfus erwidert, er habe ſich
ſtets nur bemüht, das zu erfahren, was er berechtigt war, zu erfahren.
Oberſileutnant Jeannel erklärt, er habe Dreyfus im Juli 1894
die Schießvorſchriften geliehen. Dreyfus entgegnet hierauf, es ſeien
dies die Schießvorſchriften der deutſchen Artillerie geweſen. Zeuge
behauptet, er könne ſich deſſen nicht erinnern. Labori erwidert
auf die Ausſagen Jeannels. Er giebt ſeiner Ueberraſchung Aus-
druck, daß Jeannel nicht vom Kriegsgericht 1894 vernommen
wurde, welches annahm, daß das Bordereau im April abgefaßt
worden ſei. Damals wäre Jeannel ein Entlaſtungszeuge geweſen.
Heute nimmt man an, daß das Bordereau im Auguſt abgefaßt
worden ſei und jetzt vernimmt man den Zeugen, der plötzlich ein
Belaſtungszeuge wird, da er ſagt, er habe Dreyfus die Schießvor
ſchriften im Juli geliehen. Major Maitre beſtätigt die Ausſagen
Boullanger's. Er verlieſt einen Brief des Hauptmanns Lemonnier,
der im Jahre 1894 zum Generalſiab kommandirt war. In dieſem
Brief ſchreibt Lemonnier, Dreyfus habe ihm erklärt, daß er über ge
wiſſe Abſichten des deutſchen Generalſtabs unterrichtet ſei und
den Manövern in der Umgegend von Mülhauſen beigewohnt
habe. Dreyfus antwortet hierauf, daß er nicht zu verbergen brauchte,

was ex über die Abſichten des deutſchen Genergiſtabs erfahren hatte

November 1897. Labori richtet an Mercier nach
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Was die Manöver vei Mülhauſen betreffe, ſo wolle er über das,
was Quesnay de Beaurepaire erzählte, kein Wort verlieren, das ſei
geradezu ungeheuerlich. Er bedauere aber, daß ein Offizier ſich der
Ausſage eines Zeugen bediene, deſſen Charakterloſigkeit an dieſer
e nachgewieſen werden würde. Die Sitzung wird ſodann auf-
gehoben.

Ausland.
Frankreich.

Zwiſchenfälle.
Zwei Büchfen von verdächtigem Ausſehen ſind

Labori zugegangen. Das Kommando der Artillerie ließ dieſelben
nach dem Pulvermagazine bringen, man glaubt nicht, daß ihr Jnhalt
geeignet iſt, Schaden anzurichten. Die Sicherheitsbeamten, welche
die Spuren des Jndividuums verfolgten, das den Anſchlag auf
Labori ausführte, glauben, daß es demſelben gelang, am Nach
mittage desſelben Tages, an welchem das Verbrechen verübt wurde,
wieder nach Rennes hineinzugelangen.

Zur Affäre Schneider liegt folgende Nachricht aus Paris
vor Wie verlautet, beabſichtigt Oberſt Schneider hier eine
Klage wegen Fälſchung und Gebrauchs von
Fälſchungen einzureichen.

Während am Montag der neue Kommandeur der 23. Brigade
General Durant anläßlich der Uebernahme des Kommandos eine
Revue über die Truppen bei Mezières abhielt, ereignete ſich ein
Zwiſchenfall. Als eine Anzahl Zuſchauer beim Vorbei-
kommen der Fahne die Kopfbedeckung nicht abnahm, ſoll der
General eine verletzende Aeußerung dem Publikum gegenüber gethan
haben. Die Velksmenge begrüßte darauf in oſtentativer Weiſe die
Regimenter mit den Rufen „Es lebe das Heer“, verhielt ſich jedoch
beim Vorüberreiten des Generals ſchweigend.

Der ermordete Oberſt Klobb war 42 Jahre alt und
Schwiegerſohn des Kontreadmirals Forget. Er hinterläßt eine Wittwe
und drei Kinder. Marineleutnant Meunier war 25 Jahre alt.
Der Mörder Voulet iſt 33 Jahre alt.

Nußland.

Vergewaltigungen. RußlandinPerſien.
Dem „Bureau Ritzau“ wird aus Helſingfors gemeldet

Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern hat dem finländiſchen Senat mit
etheilt, daß er laut Ermächtigung des Poſtmanifeſtes von 1890 be
chloſſen habe, die fin ländiſchen Poſtmarken für die
Korreſpondenz nach dem Auslande vom 1. Januar 1900 an und die
Poſtmarken für das Jnland vom 1. Juni 1900 an abzuſchaffen.
Die Portoſätze verbleiben unverändert.

Das Projelt zur Einführung der ruſſiſchen Semſtwoorgane
in den Oſtſeeprovinzen wird definitiv in der Herbſtſeſſion dem
Reichsrath vorgelegt werden und ſoll H Neujahr in Kraft treten.
Damit fällt der letzte Reſt der früheren Landesverfaſſung.

Die ruſſiſche Chauſſee Reſcht-Teheran wird ſoeben
beendet. Man vernimmt von zahlreichen neuen ruſſiſchen Straßen-
bauten in Nordperſien. An der neuen Chauſſee ſind dauernd
Koſaken zum Schutze poſtirt.

Afrika.
Transvaal.

„Daily Telegraph“ meldet aus Johannesburg: Nunmehr
iſt als unbezweifelte Thatſache bekannt, daß die Buren regierung
in ihrer Antwort an das Kolonialamt ſich erbietet, den
Ausländern das volle Wahlrecht nach Ablauf
von fünf Jahren und dvden vierten Theil der
Vertretung im Volksraad zu gewähren; den
ſtimmberechtigten Ausländern ſolle auch geſtaltet ſein, bei der
Präſidentenwahl mitzuſtimmen. Jm Glauben, daß dieſe Vorſchläge
ſicher angenommen werden würden, herrſche völliger Optimismus
in Pretoriag, der ſich in der lebhaften Hauſſe an der Johannes-
burger Börſe widerſpiegele.

Weiter wird aus Johannesburg gemeldet: Präſident
Krüger wandte ſich perſönlich an den Gouverneur von Mozam-
bique und erſuchte ihn, die Munition freizugeben aus dem
Grunde, daß die freundliche Verſtändigung mit England gewiß den
Grund für die Maßregel der portugieſiſchen Behörden be-
ſeitigt habe.

Telegramme.
Eger, 23. Auguſt. Etwa 300 Perſonen verſuchten geſtern

Abend 8 Uhr Kundgebungen zu veranſtalten. Sie durchzogen
lärmend die Stadt, jedoch zerſtreute die Polizei die Menge.
Um 10 Uhr war völlige Ruhe.

Oporto, 28. Auguſt. Heute iſt ein neuer Peſtfall
feſtgeſtellt und eine Perſon iſt an dieſer Krankheit geſtorben.

Aus Nah und Fern.
Die Peſt. Jn Oporto ſind, wie nach Madrid gemeldet

wird, am Montag vier Peſtfälle vorgekommen, davon zwei
tödtlich. Vor dem ſtädtiſchen Laboratorium fand eine feindſelige
Kundgebung der Volksmenge gegen den dort thätigen Dr. Jorge ſtatt.
Die Jſolirung von Oporto durch einen Militärkordon
iſt beſchloſſen worden. Heute wird das Dekret unterzeichnet
werden. Der amerikaniſche Konſul ſandte ſeiner Regierung ein
Telegramm, das die Mittheilung von fünf Peſtfällen in
Liſſabon widerruft und den Geſundheitszuſtand der Stadt
für normal erklärt. Aus Lourengo Marques, 22. Aug.,
wird dem „Reut. Bureau“ gemeldet Es hat ſich herausgeſtellt, daß
es ſich bei den verdächtigen Er krankungen in Magude
nicht um Peſt handelt. Nichtsdeſtoweniger iſt der Ort durch einen
Militärkordon iſolirt worden.

Zum Befinden des Königs von Numänien meldet man
aus Bukareſt: Das Amtsblatt veröffentlicht ein Bullekin, nach
welchem der Zuſtand des Königs zufriedenſtellendiſt. Die durch die jüngſte heftige Gaftralgie geſchwächten Kräfte

kehren allmählich wieder.
An Blutvergiftung iſt, wie aus Kiel depeſchirt wird, der

erſte Offizier der Kaiſeryacht „Hohenzollern“, Korvettenkapitän
Peters, ſchwer erkrankt.

Feuersbrunſt. Der Güterbahnhof in Jeres iſt durch eine
r heimgeſucht worden. Der Schaden wird auf 2 Millionen

eſetas geſchätzt.
Eine Feuersbrunſt wüthet, wie ein Telegramm meldet, ſeit

geſtern Abend in dem heſſiſchen Dorfe Niederheimbach. Bis
jetzt ſind 24 Gebäude eingeäſchert. Ein Feuer
re wurde durch eine einſtürzende Maurer tödtlich
verletzt.Der „Naturmeuſch“ Guſtav Nagel aus Arendſee, der vor
einigen Tagen als muthmaßlich geiſtesgeſtört in das Rathenower
Krankenhaus eingeliefert war, iſt dort wieder entlaſſen worden,
weil nach Anſicht des Arztes keine Veranlaſſung vorliegt, ihn als
gemeingefährlich in Sicherheit zu behalten.

Zum Unglück in Lanſanne. Die Leiche des am Sonntag
Abend durch einen Sturz vom Dampfſſchiffe verunglückten
Leutnants von Ramm wurde etwa 200 Meter von dem Hafen
von Evian aufgefunden. Die Leiche Bergmanns wird noch geſucht

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſten von Sgs wen von

Schwarzhoff, Kommandeur des 5. Thür ingiſ gen g fänterie Regiments
Pr. 94 Großherzog von Sachſen, der Königliche Kronen Orden
zweiter Klaſſe den emeritirten Lehrern Wilhelm zu Sooden

im Kreiſe Witzenhauſen, bisher zu Seligenthal im Kreiſe Schmal
kalden, und Breunung zu Schmalkalden der Adler der
Inhaber des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern.

Sport und Jagd.
Rennen zu BadenBaden. Dienstag, 22. Auguſt.

1. Eberſtein-Rennen. Garantirter Preis 4000 Mk. Diſtanz
1800 Meter. 1. Mr. J. Waughs Lady Macheath, 2. Frei
herrn von Schleinitz' Feuerſtein, Major Faddys Hago-
pean. Totaliſator: 31 10. Piatz: 26, 40, 26 20. Ferner
liefen Cockerow, Argus, Hamptondale, Fanny. 2. Sandweier-
Rennen. Garantirter Preis 5000 Mk. Diſtanz 1400 Meter.
1. Hrn. M. v. Lut's Artemis, 2. Bar. G. Springers Almaviva, 3. Capt.

oes Voeslau. Tot.: 423: 10. Platz: 154, 130, 74: 20. Ferner liefen:
Schneehättan, n Sidonie, Querſtrich, Xylidin, Jch,
Regenbogen, Viteſſe, Ormeſſon, Dominik. 3. ZukunftsRennen.
Preis 36000 Mk. Für Zweijährige. Diſtanz 1200 m. 1. Frhrn.
Ed. v. Oppenheims Don Joſé, 2. Hrn. H. Manskes Smaragda, 3.
Gr. T. Feſtetics' Attila. Tot.: 174 10. Platz 78, 80, 66 20.
un liefen Lanercoſt, Siegwart, Kismet, Miſtake, Longy, Donatello,

imandl, Horace, Margrave, Nocturne. 4. ürſtenberg-Memorial.
Ehrenpreis und 20 000 Mk. Diſtanz 2000 m. 1. Hrn. Balduins
Medea, 2. Hrn. P. Ludwigs Nibu, 3. Monſ. Ch. de Gheeſts
Monopole II. Tot. 156 10. Platz 47, 116, 40 20. Ferner
liefen Bayreuth Germain Statesman Seraphine,
Andiamo. 5. Oos-Handicap. Turf-Klub-Preis 10000 Mk.
Diſtanz 1800 w. 1. Comte G. de Juignes Le Béarnais II., 2. Hrn.
Balduins Lockvogel, 3. Herten C. v. Lang-Puchhof und
A. Schmieders Hut ab. Tot.: 56: 10. Preis 52, 42, 48: 20.
Ferner liefen Vogelfänger, Santa Roſa, Kontador,
Däumling, Loreley II. Julouville, Heroine. 6. Merkur
Steeple-Chaſe. UnioneKlubPreis 3000 Mk. Herren-Reiten.
VerkaufsRennen. Handicap. Diſtanz 3500 m. 1. Hrn. Marthos
Moraya, 2. Hrn. G. Woltmanns Slinor, 3. Monſ. L. Vidals Le
rein Tot.: 49: 10. Platz: 30, 28 20. Mitgegangen La

eine.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Döllnitz (Saalkreis) 22. Aug. (Braunkohlenfund.)

Beim Abtäufen des Schachtes der unlängſt in Angriff genommenen
Braunkohlengrube Hermine Henriette II, zu den Berg-
werksanlagen Oſendorf gehörig wurde geſtern in der Tiefe von
22 m ein bedeutendes Braunkohlenlager gefunden. Eine auf den
Grubenanlagen angebrachte Maie verkündet die frohe Botſchaft.
Nach dem in unmittelbarer Nähe befindlichen ſichtbaren Kohlenflöze des
zum Rittergut Döllnitz gehörigen Tagebaues breitet ſich hier ein Kohlen
lager von bedeutender Mächtigkeit aus. Man beabſichtigt dieſe neue
Grube mit den etwa 2 Kilometer entfernten Hauptanlagen durch eine
Luftbahn zu verbinden. Gegenwärtig führt bereits von der Zentrale
eine Stromleitung nach hier zur Speiſung der Waſſerpumpen. Ein
weithin ſichtbares Fluthern von 700 Meter Länge zur Abführung der
Waſſermaſſen mit natürlichem Gefälle zum Reideflüßchen machte ſich
nothwendig.

O. Eisleben, 22. Auguſt. (Obduktion. Unfall.)
Geſtern Nachmittag fand unter Beiſein der drei angeſchuldigten
Frauen in der hieſigen Leichenhalle die Obduktion der aus dem
Sumpfe bei der Krughütte gezogenen Leiche des neugeborenen Kindes
ſtatt. Die drei Frauen wurden von einer großen Zuſchauermenge
nach dem Amtsgericht begleitet. Einſtweilen ſind dieſelben auf freien
Fuß geſetzt. Von einem ſchweren Unfall wurde geſtern Abend
der 13jährige Schulknabe Otto Lorbeer von hier betroffen.
Derſelbe war mit Birnenabpflücken beſchäftigt hierbei ſtürzte er vom
Baume, brach an beiden Händen die Knöchel, durchſchlug ſich die
Lippe und erlitt außerdem ſchwere Verletzungen am Kopfe.

O. Oberröblingen am See, 22. Auguſt. (Schlägerei.)
Anläßlich des Bierfeſtes am Sonntag kam es zwiſchen mehreren
Bergleuten zu einer Schlägerei. Als einer derſelben verhaftet werden
ſollte, widerſetzten ſich die anderen. Die Gendarmerie verhaftete
hierauf 4 Betheiligte und transportirte dieſelben geſchloſſen nach
Eisleben ins Gerichtsgefängniß.

W. Nedlitz in Anhalt, 22. Auguſt. (Der Kaiſer) iſt heute
früh 7 Uhr mittels Sonderzuges in Begleitung des Grafen Walder-
ſee hier eingetroffen und bei der Ankunft im Namen des Herzog
von dem Staatsminiſter Dr. v. Koſeritz und im Namen des
Kreiſes von dem Kreisdirektor Witting begrüßt worden. Ehren
jungfrauen überreichten Blumnen. Die vor dem Bahnhofe aufgeſtellten
Schulen und Kriegervereine des Kreiſes Zerbſt brachten Sr. Majeſtät
ſtürmiſche Huldigungen dar. Der Kaiſer fuhr in einem vierſpännigen
Wagen nach der Förſterei Gichen qua ſt ſtieg hier zu Pferde und
begab ſich nach dem TruppenUebungsplatz bei Altengrabow.
Die Rückkehr iſt für Nachmittag 3 Uhr 20 Min. über Nedlitz in
Ausſicht genommen.

W Jena, 22. Aug. (Der 10. deutſche Mechanikertag)
hat heute unter Zuziehung von Gehilfenvertretern die freiſinnige
Einführung von Beſtimmungen beſchloſſen, welche den Anforde
rungen des Handwerkergeſetzes entſprechen Der 11. deutſche
Mechanikertag wird Anfang Auguſt 1900 in Stuttgart ſtattfinden.

W. Jlmenau, 22. Auguſt. (Meſſerlump.) Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag fand zwiſchen Gehren und Möhrenbach
zwiſchen 8—10 jungen Burſchen eine Schlägerei ſtatt. Ein Schornſtein
feger brachte einem der Theilnehmer einen Stich in den Rücken bei.
Der Verletzte liegt ſchwer krank darnieder. Der Thäter iſt verhaftet.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

W. Gera (Reuß), 22. Auguſt. Ueberfahren.) Geſtern
wurde der Fuhrmann Muckſch, welcher 43 Jahre all und verheirathet
iſt, von ſeinem eigenen Wagen in der Deſmitſtraße überfahren und
ſtarb ſofort.

O Dresdeu, 22. Auguſt. (Viktor Böhmert. Wein-
ſteuer.) Der bekannte Nationalökonom und Statiſtiker Profeſſor
Dr. Böhmert begeht morgen in vollſter Rüſtigkeit ſeinen 70. Ge
burtstag, an welchem von ſeinen hieſigen Freunden und Ge-
ſinnungsgenoſſen eine gemeinnützige Viktor-Böhmert-Stiftung ins
Leben gerufen werden ſoll, zu der ſchon namhafte Beiträge gezeichnet
worden ſind. Der Wein ſoll, der „Dresd. Ztg.“ zufolge, von
dem Dresdener Stadtrath mit einer kommunalen Steuer be-
legt werden. Die hiervon Betroffenen weiſen in ihrer Gegenvorſtellung
daraufhin daß man den Wein nicht mit dem Bier vergleichen könne. Das

Bier ſei ein Fabrikat, der Wein aber ein direktes landwirthſchaft
liches Produkt, durch deſſen Beſteuerung der deutſche Weinbau,
der am meiſten nothleidende Theile unſerer Landwirthſchaft ſchwer
betroffen würden. Da die Weinbautreibenden Bundesſtaaten nur
unter der Bedingung, daß in anderen Staaten der Wein keiner Be
ſteuerung unterworfen werde, dem Zollvereine beigetreten ſind, dürfe
man hoffen, daß der Antrag ohne Erfolg bleiben werde.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 24. Auguſt Sinkende Temperatur, wolkig,
vielfach heiter, ſtrichweiſe Regen und Gewitter.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 22. Aug. 176 23. Aug. 1,74 0,02
Trotha 1,52 1,48 0,04*Alsleben 21. Aug. 1,30 22. Aug. 1,37) 0,97
*Calbe, Obp. 1,44 v 1,46 0,do. Untp. z 0,36 0,34 0,02

Unſtrut.
Straußfurt 21. Aug. 1,00 22. Aug. 1,05] 0,05

Havel.
*Brandenburg 21. Aug. 22. Aug.Oberpegel 2,02 in 2,02Unterpegel et 1,47 1,44 0,03*Rathenow

Oberpegel 1,45 1,44 0,01Unterpegel 1,10 1,09 0,01*Havelberg 1,82 1,80 0,02
Moldau

Budweis 20. Aug. 0,06 21. Aug. 0,08 0,02
Prag 0,18 0,10 0,08ElbePardubitz 20. Aug. 0,17 21. Aug. 0,10 0,07
Brandeis SMelnik 0,44 0,40 0,04Leitmeritz 0,34 0,34Außig n 0,16Dresden 21. Aug. 1,3822. Aug. 1335] 0,03
Torgau 0,46 0,46)Wittenberg 1,16 v 1,17) 0,01Roßlau z 0,63 0,58 0,05*Barby 0,97 0,93 0,04Magdeburg 1,08 1,05 0,93*Tangermünde 1,53 1,50 0,03*Wittenberge 1,32 1,28 0,04Dömitz 0,82 n 0,74 0,08*Lauenburg 0,93 0,86 0,07

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Magdeburg, 22. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 119 Rinder einſchl. 18 Bullen, 180
Kälber, 254 Schafvieh 2c., 751 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junge,
fleiſchige 31-—33 c. mäßig bis gut genährte 28-30 d. gering
genährte 26—28 Bullen: a. vollfleiſchige 29--30 b. mäßig
bis gut genährte 27-—-28 e. gering genährte 24—-26 Färſ en
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
28——29 c. ausgemäſtete Kühe 26—-27 d. mäßig genährte
24——25 e. gering genährte 21--23 Kälber: a. feinſte Maſt
42——46 b. mittiere 37--42 A, e. geringe 30--36 d. ältere,
ering genährte M chafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 29-31 b. ältere Maſthammel 27--29 e. maßig

genährte 21-25 A. chweine: a. vollfleiſchige 51--52
b. fleiſchige 50—-51 e. gering entwickelte 49——50 d. Sauen
und Eber 40--45 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 7 Rinder, Kälber, 74 Schafe,
70 Schweine.

Hamburg, 22. Aug. GBericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1336 Stück; die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1156 Stück,
Mecklenburg 120 Stück, SchleswigHolſtein 60 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 82—89 I. Qual. 75 78

II. Qual. 66 71 III. Qual. 57--63 GeringſteSorte 47——52 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
22. Auguſt 1899.

a) für inländiſches Getreide
iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 154 134-142 125--140 130--140
Mittelmark, Prignitz 156 142 144 130--135 138 150
Neumark 150 155 120--145 122-138 120 136
Lauſitz 157—-168 135 146 130-140 145Magdeburg 142 155 140--148 150 175 136 146
Altmark 142 155 135--144 130 146Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--157 138 154 143 155 138 155

do. weſtl. d. Mulde 142 156 140 155 150--175 125--150
Erfurt 143--148 140--150 150--170 120--145
Stettin (Bezirk) 148 154 137-- 141 136 140 120--128
Stolp (Platz) 156 134 S 127Anklam (Platz) 146 136 130 123
Greifswald (Platz) 145 135 SDanzig 154 139 134 140 120 128Thorn 146-—-154 126--135 116--120 122-128
Königsberg i. Pr. 1562- 160 133-136 7 114-116
Tilſit 152 160 125--140 126 136 140 152Allenſtein 146--150 132--140 132 140Breslau 140--157 134-144 121--140 122-129
Striegau 150--458 140--146 121 135 123 130
Strehlen 142--154 1353-141 122-135 117--124
Oppeln 150 152 126 128 118--120 112-115Löwenberg 153 158 139 144 120--130 121--122
Poſen 145-—-155 133 138 128--138 126 132
Bromberg 150 130 132 S SSchwerin S 132 136 120--130 110--120
Gneſen 152 132 130 128nowrazlaw 146--156 131 137 134-144 134142
iel 1423-145 140--142 147 150Flensburg 148--154 144--146 140Oldenburg 145 135 135 140Kaſſel 152 143x e 14Frankfurt a. M. 160 143 145 165 180 137-142

d) Rach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 1551 145 S 144Stettin 154 141 140 128Königsberg i. Pr. 145 1368, 126 126Breslau 158 144 140 130Poſen 155 138 138 132Neuß 160 142 2 146Mannheim 72 152 7 147Hamburg 152 145 S 145Raps: Oldenburg 210
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 22. Aug. am 21. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 78 Cts. 172,25 A. 174,20

Chicaggo Sept. 71/, Cts. 16990 171,85Kverpool 6 I. d. 176.19 175,607 Dodeſſfa (loko Kop. 173,19 19979Rigg e 164,40 164,40In Paris Aug. 19,80 Fes. 160,40 159,55
Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl. vRewyort nach Berlin Rogg. ioko 60 Cis. 151,10 152,55

150,50 148,45ſſ 75 Kop.R e 14975 14975Serdam ch öln Okt o l fl. 153/85
mſterdam na fl. 15 7Rewyork nach Berlin Mais Aug. 38 Cts. 96,00 97,20



Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. Auguſt. Weizen matter., holſteiniſcher loco
148--153 Mk. Roggen matter., mecklenburg. loco neuer 142
148, ruſſiſcher loco ruhig, 108, Mais 99, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 22. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,57 Gd., 8,58 Br.,
r. Frühjahr 8,82 Gd., 8,84 Br. Roggen ver Herbſt 7,01 Gd.,
7,03 Br., pr. Frühjahr 7,26 Gd., 7,28 Br. Mais per Sept. Oktob.

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,58 Gd. 5,59 Br., per
Frühjahr 5,83 Gd., 5,85 Br.

Peſt, 22. Auguſt. Weizen loco matt, pr. Oktober 8,46 Gd.,
8,47 Br., pr. April 8,73 Gd., 8,74 Br. Roggen pr. Oktober 6,69
Gd., 6,71 Br. Hafer ver Okt. 5,26 Gd., 5,28 Br. Mais pr.
Auguſt 4,73 Gd., 4,774 Br., pr. Mai 1900 4,89 G., 4,90 Br.

Paris, 22. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per
Auguſt 19.70, ver Septbr. 20.10, pr. Sept. Dez. 20.40, per
Nov. Febr. 20,70. Roggen ruhig, pr. Auguſt 13,75, per
Nov.Dez. 14,10.

Paris, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per
Aug. 19.65, pr. Sepibr. 19.95, per Sept.Dez. 20,35, Nov. -Febr.
20,70. Roggen ruhig, per Auguſt 13.65, per Nov.Dez. 14.15.

Amſterdam, 22. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine
ruhig, per Oktbr. 138, ver März 136.

London, 22. Aug. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Autwerpen, 22. Auguſt. Weizen ruhig. Roggen behauptet.

Haſer behauptet. Gerſte feſt.
New-York, 22. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter-

Weizen loco 77 ver Auguſt pr. Sept. 768/,, pr. Dezember
79* pr. Mai 828 Mais pr. Aug. 38 per Sept. 37, pr. Dezemb.

Mehl 2,75, Getreidefracht 23.
Chieago, 22. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt 71x,

ver Sept. 714, Mais pr. Auguſt 317,.
Zucker.

Hamburg, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,25, vr. Septbr. 10,178, pr. Okt. 9,678, pr. Dezembr.
9,55, pr. März 9,77, pr. Mai 9.872. Kaum behauptet.

London, 22. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 124 ruhig.
Rüben Rohzucker 10 sh. 34 d. matt.

Kaffee.
Hamburg, 22. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. 27,00 G., Dezbr. 27,75 G., März 28,25, Mai
28,75.

Hamburg, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 27,00 G., Dezbr. 27,75 G., März 28,25 G.
Mai 28,75 G.

Havre, 22. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 27000 Sack, Santos 38000 Sack.

Schlußbericht.) Kaffee good avperageHavre, 22. Auguſt.
Santos Aug. 32,25, Septbr. 33,00, Dez. 33,75. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 22. Auguſt. Java-Kaffee good ordinary 25
Petroleum.

Bremen, 22. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,05 Br.
t r 22. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white
oco 6,95 Br.

Antwerpen, 22. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19 Br., September
191/, Br. Sept.Dez. 19 u Ruhig.

piritns.
Nordhauſen, 21. Auguſt. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,00--65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 22. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,8 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 22. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 63,40 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Aug. 43,40 G.

Stettin, 22. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 42,00 nom.

Hamburg, 22. Auguſt. Spiritus ſtill. Auguſt 19 G.,
Aug. Sept. 19 G., Sep.Okt. 19 G., Okt.-Novbr. 182, G.

Paris, 22. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
Auguſt 47,00, September 42,50, September-Dezember 39,00, Jan.

April 37,75. 7Oele. DOelſaaten, Fettwaaren.
Hamburg, 22. Aug. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 48,50. 3
Kölu, 22. Auguſt. Rüböl loco 51.50, Auguſt 48,80 Br.
Paris, 22. Auauſt. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Auguſt

52,00, September 52,25, Sept. -Dzbr. 52.50, Jan.April 53,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 22. Auguſt. Kochlinſen 26,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,09 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,00 Mk., Kartoffelmehl 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 22. Auguſt. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 21. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

182/ 19 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 18 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. Septbr.-Ott. 19 bis
191 Mk., Superior Stärke 19-—191 Mk., Superior-Mehl 19

15 Pf

London, 22.
Lſtrl,, per 3 Monate 769 Lſtrl., Blei
15/, Lſtrl., Zinn 143 Lſtrl., Zink 237/, Lſtrl.

Glasgow, 22. Au
numbers warrants 68 sh. 4 d.

berg 21. Auguſt Sqmalzamburg, 21. Auguſt. malz. 2do. r in Cid ees Marke Armour's Special 29 Mk., do. do
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 28/, Mk.
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Nordhanſeu, 22. Auguſt.
4,50 -6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

kleine 130 Pfg.,

2,40 Mk., feinſte Gutsbuiter 2,50-2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,40
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Amerik. Steam 27 Mk.

lebende 210 P

g.

Stroh. Heu.

Baumwolle und Wolle.

Per Aug.Sept. 32 Verk.Preis, Per Jan.
Sept.Okt. 320 Verk.-Preis,
Okt.Nov. 3264 Werth,
Nov.Dez. 3 Käuferpreis,
Dez. Jan. 3 Verk.Preis,

Metalle.
Auſterdam, 22. Auguſt. Bancazinn 85

Auguſt. Silber 27*16 Lſtrl., ChiliKupfer 761/
ſpan. 141 Lſtrl., eng

guſt.
d

(Schlußbericht.)

Düngemittel.

Goldagio

Kleiße,

fg.,

ebr. 32
Air ärz 3 Käuferpreis

ärzApril 328 Käuferpreis
AprilMai 3 Werth,
MaiJuni 320 Käuferpreis

Fiſche.
Hamburg, 21. Auguſt. Steinbutt 115 Pfg., kleine 95 Pfg.,

Seezungen 180 Pfg.,
kleine 45 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 70 Pſg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellfiſche, große

mittel 13 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfl. 220 Pfg.Sitkerlachs Pfg., Lachsforellen 140 Pfg., Flußhechte 75 Pfg.

Seehechte 18 Pfg. Hummern,
15 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengſiſch 10 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
10 Pfg., Schnepel Pf

große 70 Pfg.,

Cabliau, große

Richtſtroh 3,00 —3,50 Mk., Heu

Bremen, 22. Auguſt. Baumwolle. Steig. Upland middling
loco 33,00 Pfg.

Liverpool, 22. Auzuſt. (Schluß Bericht.) Baumwolke.
Umſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 400 Ballen

Middling amerikaniſche e Stetig.Verk.Preis

Roheiſen. Mixed

Hamburg, 21. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,92 Mk

Rio de Janeiro, 21. Auguſt. Wechſel auf London 72
Buenos Ayres, 21. Auguſt.

-„Z „J„ „JZS„ CCZàT
124.40.

20 Mk. per 100 Kilogramm.
Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.

Nordhauſen, 22. Auauſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

Recetes für zwei Tage.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags.
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Alle die Redaktion betreffenden

Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Svpeiſebutter 2,30 bis
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Drack und Verlaz von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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